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Die Abrüſtungsfrage in England
Der Standard kommt wie uns aus London ge

ſchrieben wird noch einmal auf die von ihm prophezeite
Reduktion der aktiven engliſchen Flotte zurück und meint es

doch merkwürdig daß ſeine Ankündigung mit einer
ichen Entrüſtung von dem übrigen Teil der reſſe auf

enommen worden ſei trotzdem die meiſten der engliſchen
Klätter unter ihnen eins das ſich gewiſſer offizieller
Inſpirationen rühme die Richtigkeit der Prophezeiung im
roßen und ganzen zugegeben hätten ja nach der Dar

ſtellung dieſer Zeitungen werde die britiſche Regierung ja
noch mehr Panzer ſtreichen denn alle drei Kreuzergeſchwader
würden demnach von ſechs auf vier Schiffe zurückgeſetzt
werden Dieſe Blätter behaupteten es könne hierbei keine
Rede von einer r der engliſchen Flotte ſein weil
die erſte Linie der Reſerve ſo ſehr verſtärkt wird mit dieſer
könne man aber nicht ſo rechnen wie mit der aktiven
Flotte die bei Beginn eines Krieges zunächſt allein in Frage
komme

Der Daily Telegraph warnt die engliſche Nation davor
die Flottenfrage in die Parteipolitik hineinzuziehen was eine
ungeheure Gefahr für England bedeuten würde Man ſolle
zur einmal daran denken wie viel die Armee Großbritanniens
darunter gelitten habe daß ſie von den beiden Parteien zu
einem Zankapfel gemacht wurde Der gegenwärtige Erſte
Lord der Admiralität habe gleich nach ſeinem Amtsantritt
mit aller Beſtimmtheit erklärt daß er ſtets dafür ſorgen
werde daß die Flottenfragen nur nach den Intereſſen des
Reiches behandelt werden ſollten Weiterhin dürfe man
nicht vergeſſen daß die fachmänniſchen Berater des Erſten
Lords dieſelben Leute ſeien die einſt der vorigen Regierung
zur Seite geſtanden unter deren Regiment die Stärke der
britiſchen Flotte vollkommen verdoppelt worden ſei Die
erſte Linie der Reſerve dürfe nicht unterſchätzt werden
denn alle Leute der Beſatzung die irgend welche
Poſten von Bedeutung inne hätten ſeien auf dieſen
Schiffen immer im Dienſt und die Schiffe ſelbſt hätten
fortgeſetzt Uebungsfahrten und dergleichen zu unternehmen

Ferner könnten dieſe Beſatzungen im Kriegsfall ohne weiteres
ſofort auf volle Kriegsſtärke gebracht werden nicht einmal
eine königliche Proklamation ſei dazu notwendig Und daun
ſtehe dahinter noch die mächtige Reſerveflotte wie ſie doch
keine andere Nation habe denn es ſtehe feſt daß alle die
Schiffe die noch irgend wie gebraucht werden könnten nicht
etwa zum alten Eiſen geworfen werden ſollten und ebenſo
beſtehe nicht die Abſicht Offiziere zur Dispoſition zu ſtellen
wie behauptet worden ſei Die einziger wirkliche Reduktion
werde mit Bezug auf das Mittelmeergeſchwader ſtattfinden
und das ſei durchaus berechtigt nachdem die Freundſchaft
zwiſchen Großbritannien und Frankreich dort jede Gefahr
beſeitigt habe

Außerdem veröffentlicht der Standard zur Warnung vor
einer voreiligen Abrüſtungspolitik einen von dem bekannten
Schriftſteller Sidney Low verfaßten Artikel in welchem
darauf aufmerkſam gemacht wird daß der gegenwärtige
Moment ſehr ungünſtig für den Beginn einer ſolchen Politik
ſei Die deutſche und die franzöſiſche Armee ſeien ſich ſo
gleich daß keine der beiden Mächte auch nur um eine Hand
breit zurücktreten könne

Menilleton
Nachdrnuck verboten

Goethes Ehe
Zum Hundertjahrstage ſeiner Trauung 19 Oktober

Von Alexander Hürlin
Das waren ſchwere Tage für Weimar Von den Schlacht

Preußen eine zucht und ordnungsloſe Maſſe in die Stadt
hnen nach ſetzten die Franzoſen Erſt kamen Einzelne dann

taten wurden begangen Plünderung begann Feuersbrünſte
entſtanden die Bürgerſchaft war auſs tiefſte verängſtigt

Auch in Goethes Haus herrſchte Niedergeſchlagenheit und
unrube Sechzehn Kavalleriſten waren bei ihm einquartiert
vorden und der Marſchall Augereau wurde für die Nacht
Erwartet Die Kavalleriſten waren von der Schlacht und der
a ſelgung zu ſehr ermüdet um etwas anderes zu verlangen
r Nube Aber man mußte für den Empfang des Marſchalls
halden mußte ſtets ſich unvorhergeſehener Ereigniſſe gewärtigten und ſo hatte die Demoiſelle alle d voll zu
Korn Glücklicherweiſe verlor Chriſtiane Vulpius den
e nicht ſondern flink und ſicher war ſie hier und war ſie

berg ſorgte für Quartier leitete das Küchendepartement
rbigte die Aengſtlichen Allmählich war es ſchon ſehr

P geworden und der Marſchall noch nicht ge omnien
dgetch donnerte es an die Haustür Zwei Tirailleurs

ein ren drohend Einlaß Der getreue Riemer ließ ſie
den und verabreichte ihnen Trank und Speiſe Sie forderten
do nsherrn zu ſehen und um die Erregſen zu beruhigen
in Riemer den Dichter ſelbſt herab Halb ſchon ent eidet eine überaus liebenswürdi

inen weiten Nachtrock gehüllt kam Goethe zu denenden Franzoſen und wußte ſie durch die Wie ſeines
zur n und den imponierenden Ernſt ſeines Auftretens
an be zu bringen So entfernte er ſich denn und ſie

drin weiter Nicht lange aber dauerte es als die Ein
dine inge die der Wein erhitzt hatte den Wunſch nach

n nur ſolange rechnen als esß ſeine Armee in
rauchbarem Zuſtande erhalte Italien warte ab wie ſich

die Dinge entwickeln werden während Rußland eifrig daran
arbeite den Schaden wieder gut zu machen der ihm während
des letzten Krieges zugefügt worden ſei Japan denke nicht z
daran aufzugeben was es gewonnen habe die türkiſche
Armee ſei ſehr moderniſiert worden und der ganze Balkan
ſtehe überhaupt in Waffen Das alte europäiſche Gleich
gewicht ſei ſehr in das Wanken geraten und niemand wiſſe
recht was kommen werde Die Hohenloheſchen Memoiren
hätten ſoeben erſt wieder gezeigt was für geheime Verträge
manchmal geſchloſſen würden und wer wiſſe was für ähn
liche Abmachungen heute beſtänden

Weiter führt Herr Low aus daß es durchaus falſch ſei
ſich einzubilden daß die kontinentalen Nationen ſo furchtbar
unter dem Druck der Militärlaſten litten natürlich werde
viel geklagt aber wenn man in Deutſchland und Frankreich
das Volk über die Frage abſtimmen laſſen würde All
gemeine Dienſipflicht oder nicht dann würde die Mehrzahl
der Antworten vermutlich bejahend lauten Man wiſſe
in den Kontinentalſtaaten die Vorteile der allgemeinen Wehr
pflicht ſehr wohl zu ſchätzen

Jn einem Leitartikel führt das Blatt dann noch aus daß
auf dem Kontinent doch kein Menſch glaube daß es Groß
britannien mit dem Abrüſtungsgedanken ernſt ſei Damit
du der Standard allerdings das Richtige getroffen

haben ODeutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

König Friedrich Anguſt von Sachſen wird bei
ſeinem am nächſten Sonnklag bevorſtehenden Beſuche des
Leipziger Pferderennens von ſeinen beiden älteſten Söhnen
d n Georg und dem Prinzen Frledrich Chriſtian

egleitet ſein
Der bayeriſche Minlſterpräſident Frelherr v Podewils

wird heute in Dresden eintreffen und morgen von König
Friedrich Auguſt in Andienz empfangen werden

Der Dezernent im Landwirtſchaftsminiſterkum Geheimrat
Schröter teilte einem Mitarbeiter des LA mit Pod
bielski habe ſeine Amlsgeſchäfte wieder übernommen und habe
bei den Anordnungen über die Senchenbekämpfung auf dem
Berliner Viehhof mitgewirkt

Der militäriſche Gehorſam
wird im Lichte des Gannerſtreichs von Köpenick vom Oberſten
Sidtke im B einer Kritik unterzogen Darin heißt es

S 47 des Militärſtrafgeſetzbuches lautet Wird durch die Aus
führung eines Befehls in Dienſtſachen ein Strafgeſetz verletzt
ſo iſt dafür der befehlende Vorgeſetzte allein ver
antwortlich Es trifft jedoch den gehorchenden Unter
gebenen die Strafe des Teilnehmers

s wenn er den ihm erteilten Befehl überſchritten hat
oder

2 wenn ihm bekannt geweſen iſt daß der Vefehl des
Vorgeſetzten eine Handlung betraf welche ein bürgerliches
oder militäriſches Verbrechen oder Vergeben bezweckte

Angeſichts der harten Strafen die den militäriſchen Ungehorſam
bedrohen und die nach S 94 und 95 des Militärſtrafgeſetzbuches

Oeſterreich könne auf die deutſche

en bequemen VBette empfanden Sie ſtürzten die Treppe

für die nicht gehorchenden Soldaten bis zu fünf Jahren Ge
fänauis je unker Umſtänden nach 8 96 und 97 bis zu lebens

hinauf drangen in das Zimmer Goethes und gingen mit
ihren Waffen auf ihn los Der Moment war kritiſch
der größte Geiſt Europas hing von der Laune einiger Berauſchten ab Da erſchien Chriſtiane warf o den
Tobenden entgegen rief nach Hilfe jogte die Franzmänner
hinaus und verriegelte hinter ihnen die Tür Gegen Morgen
kam dann der Adjutant des Marſchalls und fuchtelte die
fremden Eindringlinge grimmig aus den Betten heraus die
ſie ſchließlich okkupiert hatten und die für das Gefolge des
Marſchalls beſtimmt waren

Goethe war nicht der Mann ſeine Empfindungen zu
verraten Aber das nächtliche Ereignis vom 14 hatte einen
tiefen Eindruck in ihm hinterlaſſen Chriſtiane hatte ihm
das Leben gerettet das fühlte er tief Er bemerkte
auch ſehr wohl die Zweideutigkeit der Stellung die ſie im
Hauſe einnahm und die ſie unter den augenblicklichen un
ewöhnlichen Umſtänden halb wehrlos Unarten ja Be
eidigungen ausſetzte Und ſo faßte er denn in dieſen

ernſten Stunden da alles in Staat und Geſellſchaft zu
ſammenbrach und ſelbſt der Stärkſte das Bedürfnis
empfand eine treue Hand in der ſeinen zu fühlen eine
treue Seele ſich unzertrennlich verbunden zu wiſſen den
Entſchluß die die nun haſt zwarsg Jahre lang die freundliche und wackere Genoſſin ſeines Lebens geweſen war auch

vor der Welt zu ſeiner Gemahlin zu machen und ſo in
feierlicher Form ihr ſeinen Dank auszuſprechen er alles
was ſie ihm geweſen und ſein Anerkenntnis deſſen was
ſie ihm war

v

Es war ein u Sommertag des Jahres 1788
Goethe ging in ſeinem Garten ſpazieren als ihm ein
junges Mädchen mit einer Bittſchrift entgegentrat Es war

und lebensvolle Erſcheinung
erliche Geſtalt lange Locken ſchwellende Lippen blaue i
ugen

ies Mädchen war Chriſtiane Vulpius Tochter
eines verbummelten weimariſchen Amtsarchivarg und

chweſter jenes bekannten Schriſtſtellers der den Räuber
roman Rinaldo Rinaldini verfaßt hatte Chriſtiane ſelbſt
arbeitete damals in einer Blumenfabrik und wohnte mit
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länglicher Zuchthausſtrafe gehen konnten iſt es ohne weitereß
klar daß die geringe Einſchränkung der unbedingten Gehorſams
pflicht die S 47 des Milltärſtrafgeſetzbuches enthält praktiſch
völlig bedeutungslos iſt Den Lenten konnte der Gedanke eines
Ungehorſams ſolange ſie eben den Mann für einen Hauptmann
lelten um ſo weniger kommen als nach S des Militärſtraf

gefetzbuches noch ausdrücklich beſtinmt Die Strafbarkeit einer
Handlung oder Unterlaſſung iſt dadurch nicht re rhgr daß
der Täter nach ſeinem Gewiſſen oder den Vorſchriften
ſeiner Religion ſein Verhalten für geboten erachtet hat Es
genügt alſo keineswegs die ſubjektive Ueberzeugung von der Un
geſetzlichkeit einer Handlung um den Nichtgehorſam ſtraffrei zu
machen wenn dieſe ſubjektive Ueberzeugung ein objektiver Jrr
tum war Weiter führt Gädtke aus Der Reſerve
offiz ier Bürgermeiſter Dr Langerhans durfte einen könig
lichen Haftbefehl aus heiterem Himmel gar nicht für etwas ſo
Ungebenerliches für etwas Undenkbares anſehen Allerdings
ibt kein Geſetz keine Verordnung dem Könige dieſes Recht
Artikel VIII der Verfaſſung beſtimmt ausdrücklich Strafen

dürfen nur gemäß eines Geſetzes angedroht oder verhängt
werden Aber haben wir ntcht neulich erſt mit ſtarrem Enk
ſetzen vernommen daß der zweite Strafſenat des Kammergerichtes
dieſen Schutz der perſönlichen Freiheit ohne die leiſeſte Spur
eines Bedenkens zertrümmert hat indem er urbi et orbi ver
kündete Dieſer Artikel bezieht ſich nur auf gerichtliche
Strafen Der König hat Kraft ſeines Oberbefehls in
ehrengerichtlichen Angelegenheiten eine unbeſchränkte
Strafgewalt auch kann er den Kreis der Perfonen auf
die er dieſe Strafgewalt ausdehnen will beliebig beſtimmen
Der Reſerveoffizier ſteht mit dem Heere jedenfalls in intimeren
Beziehungen als der verabſchiedete Offizier Die Krone iſt alſo
ſehr zurückhaltend wenn ſie ſich auf Ehrenſtrafen beſchränkt kein
Geſetz hindert ſie jeden Augenblick Freiheit und Leben zum
mindeſten aller der Männer anzutaſten die mit dem Heere in
irgend einer Beziehung ſtehen oder jemals geſtanden haben
Und dagegen gibt es heutzutage keinen Schutz durch die

Gerichte e
Die Freiſ Ztg erklärt ſo viel ſtehe feſt daß Bürger

meiſter Langerhans ſehr wohl bemerkte daß der
Pſendohauptmann geſetzwidrig handelte Er ſah ſich aber
genötigt ſich dem Anſinnen des Hauptmaunns zu fügen wenn er
ſich nicht Gewalttätigkelten ſeltens der Soldaten aus
ſetzen wollte 0

Der ganze Vorgang im Rathauſe zulKöpenick wäre ſo führt der
Berliner Mitarbeiter der Magdeb Ztg mit Recht aus unmöglich
geweſen wenn vor allem der Herr Bürgermeiſter Dr Langer
hans auch nur eine Spur von Beſonnenheit gezeigt hätte Als
Bürgermeiſter und Polizeichef mußte er wiſſen daß
eine Verhaftung nur in der geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe
vorgenommen werden darf Das kann aber Zivilperſonen
gegenüber außer in Ausnahmezuſtänden nle durch Militär ge
ſchehen auch nicht wenn dieſe Zivilperſonen militäriſch dem
Beurlaubtenſtande angehören Alſo der Herr Bürgermeiſter von
Köpenick hat als Hanpt einer Stadtverwaltung einen nicht ent
ſchuldbaren Mangel an Geſetzeskenntnis bewiefen
Aber auch in ſeiner Eigenſchaft als Reſerveoffizier hat er
eine erſtaunliche Unkenntnis der militäriſchen Verhältniſſe an den Tag gelegt Der ordonnanzwidrige Aufzug
in dem der angebliche Hauptmann ohne Helm und ohne Sporen
und wie gemeldet iſt mit einer der Kontingentskokarde ent
behrenden Mütze auch in einer recht zweifelhaften Uniform
vor ihm erſchien hätte ihn zu der Frage veranlaſſen müſſen
wie der Herr dazu komme in einem ſolchen Aufzuge eine wichtige
Dlenſthandlung auszuführen Auch das Aller des Hauptmanns
hätte ihn befremden müſſen Jm aktiven Militärdienſt gibt es
heute keine fünfzig Jahre alten Haupllente mehr Kurz als
Verwaltungsbeamter ſowohl wie als Reſerveoffizier hat der
Bürgermeiſter von Köpenſck eine polizeiwidrige Kopfloſigkeit

ihrer Schweſter beſcheidentlich bei einer Tante Will man
verſtehen wie der Anblick dieſes lieblichen Geſchöpfes in
Goethes Seele im Augenblicke den Funken der Liebe ent
zünden konnte ſo muß man ſich ſeiner Lage und Stimmung
in jenen Tagen erinnern Hinter ihm lag das Land der
Schönheit und der Sonne noch hatte er ſich nicht an
Deutſchlands grauen Himmel gewöhnt die ſpießbürgerliche
Enge der Weimariſchen Geſellſchaft beklemmte ſeine Bruſt
Er fühlte ſich unermeßlich vereinſamt durchkältet in ſeiner
Schaffenskraft gelähmt Und da trat ihm nun an jenem
Julitage in Fſeinem Gärtchen dies warme blühende Leben
holdſelig entgegen frei von all dem Dünkel von dem
kritiſchen Beſſerwiſſen von den tauſend Bedenklichkeiten und
Zimperlichkeiten der Weimarer Geſellſchaft So geſchah es
denn daß er das Blümlein mit all den Würzlein ausgrub
und es am ſtillen Ort wieder einpflanzte Eine Zeit ver
borgenen ſt Liebesglückes folgte Freilich verborgen
konnte dies Glück nicht lange bleiben Schon regten ſich
die Läſterzungen Man fand das Verhältnis ſkandalös das
Mädchen ſeiner unwürdig Was man nicht verſtand nicht
verſtehen konnte das war daß dies Liebesglück mit
Chriſtianen für Goethe ein Stück Rom im Norden
war ein Stück Sonne ein Stück menſchlicher Heiterkeit und
Freiheit Und weil es eben das war was allein ihn aus
der Kriſis retten konnte in der er damals ſchwebte darum
müſſen wir es rund und frei ausſprechen daß die be
ſcheidene Chriſtiane unſeren Dichter damals gerettet hat
Faſt ſogleich wurden die Anzeichen der Geneſung ſichtbarſchtbar in der Produktion

Und ſo war es denn wie die Dinge einmal lagen nur
natürlich daß er Chriſtiane ſchließlich auch in ſein Haus
aufnahm Bald nan ſie ſich in dem Bedürfniſſe ſichnützlich zu machen ſeiner Wirtſchaft an die ſie dann ſtets
muſterhaft geleitet hat Jn einem Nebenhauſe hatte ſie mit

er Tante und ihrer Stieſſchweſter ger gefunden
ald war ſie nicht nur ſeine Geliebte ſondern auch die

Mutter ſeines Sohnes Als Leiterin ſeines es bewiesſie Tatkraft Geſchick klaren Verſtand S Wie war
ſie die ſorgſamſte aufmerkſamſte beſcheidenſte Pflegerin
eiterkeit und Lebeneluſt ihr originelles und ſreimü

Weſen belebte und erfreute das ganze Haus o war e
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Reichstagsabgeordneter Dr Müller Meiningen
beſpricht in dem Münchener liberalen Wochenblatt Fortſchritt
das Frankfurter Mindeſtprogramm dem er eine poſitive
und eine negative Bedeutung beimißt es erleichtere ein
Zenaree der Parteien die darin den Kern ihrer eigenen

rundſätze erblicken und es ſchließe das Eintreten für ſolche aus
die ſich weigern dieſe Forderungen anzuerkennen Sodann gebt
Abg Müller Meiningen auf die Anregung des Münchener
Parteitags der Deutſchen Volkspartei zu einer gemeinſamen
Ausſprache der bürgerlichen Linksparteien ein er ſagt darüber

Faſt noch begrüßenswerter als die Aufſtellung ſolcher Grund
ſätze des Lberalismus als den Niederſchlag der liberalen Ent
wicklung der letzten 40 Jahre iſt aber meines Erachtens eine
Anregung welche früher in der Preſſe bei den Verbandlungen
des Parteltages der Deutſchen Volkspartei zum erſten Male
offiziell gegeben wurde und die ebenfalls einſtimmige Annahme

fand eine et ige Ausſprache der führenden
Elemente der liberalen denlſchen Gruppen über dieſe Fragen
in die Wege zu leiten Hier iſt eine ſehr wichtige Frage richtig
angeſchnitten Die Gegenſätze in der liberal demokratiſchen Partei
im Reiche ſind nicht nur materieller ſondern teilweiſe auch wie
oft behauptet wird perſön licher Natur

Vorürteile hüben und drüben Preßkämpfe während vieler
Jahre Mißverſtändniſſe da und dort Lokale Rechthaberei
und Mißtrauen nur zu viel Würde es daher gelingen den
Weg der perſönlichen Fühlungnahme der führenden liberalen
Kreiſe einzuſchlagen ſo wäre viel gewonnen ſelbſt wenn vielleicht
die Funken bei der erſten Freundſchaſtsmenſur fliegen würden
und es erſt ein paar Blutige unler den zukünftigen Ver
bündeten dabei abſetzen würde

Würde es der Deutſchen Volkspartei als dem ehrlichen Makler
wie der Referent ſich ausdrückte gelingen ein ſolches liberales
Vorparlament ansallen liberalen Mitgliedern der deutſchen
Parlamente verſtärkt vielleicht durch angeſehene Nichtparla
mentarier aller Gruppen ſei es die Führer der Organiſationen
oder einen von den einzelnen Gruppen ernannkten numerus clausus

zuſammenzubringen ſo wäre dadurch vielleicht mehr erreicht
als durch die ſchönſten theoretiſchen Programme und Parteitag
Reſolntionen die ja meiſt nur eine recht problematiſche und
vorübergehende Bedeutung haben ſelbſt wenn dieſer Kongreß

rn Veſchlüſſe was ſelbſtverſtändlich erſcheint zunächſt nicht
aſſen könnte

Der Goslarer Parteitag
Jn einer ſchwach beſuchten Mitgliederverſammlung des

nationalliberalen deutſchen Reichsvereins in Dresden er
ſtalleie geſtern abend Syndikns Dr Streſemann Bericht
über den Goslarer Parteitag Nach einer längeren Debatte
wurde eine Reſolution angenommen in welcher die Befriedigung
über die auf dem Parteitage herbeigeführte Klärung innerhalb
der nationalliberalen Partei ausgeſprochen wird und man er
wartet daß die Abgeordneten im Reichstage und in den Land
tagen ſür eine kräſtige ſtetige und ſelbſibewußte auswärtige
Politik eintreten und gegen Mißſtände im inneren Leben
unſeres Volkes kämpfen werden Herrn Dr Streſemann
wird in der Reſolution Dank ausgeſprochen für ſeine ſachliche
und zutreffende Begründung der Chemnitzer Reſolution vor dem
Goslarer Parteitage und weiter erklärt daß auch nach den
Goslarer Debatten kein Anlaß ſür ihn vorliege von dem in der
Chemnitzer Reſolution grundfätzlich Ausgeſprochenen abzugehen

Ueber den Zengnisziwang gegen die
Reichstagsnbgeordnete

bringt die Juriſtiſche Wochenſchrift aus der Feder des Rechts
anwalts beim Kammergericht Dr Richard Alexander Katzz
eine Darlegung die die ſchon von uns erwähnten Ausführungen
des Abgeordneten Müller Meiningen in manchen Punkten ergänzt
Der Verfaſſer iſt im Gegenſatz zu Laband gleichfalls der
Weinung daß der Artikel 30 der Verfaſſung verbietet von
einem Abgeordneten über die Quelle zu ſeinen parlamentariſchen
Reden eine Auskunft unter Hinweis auf die eventnelle
Erzwingung dieſer Auskunft zu fordern Er weiſt aber
noch beſonders auf die Frage des Zeugniszwanges im Zivil
prozeß hin und führt dazu aus

Prozeßrechtlich entſcheidet zugunſten des Verweigerungs
rechtes im Zivilprozeß s 383 Ziffer 5 im gegebenen Falle iſt
der Abgeordnete eine Perſon

welcher kraft ihres Amtes oder Standes Tatſachen
anvertrant ſind deren Geheimhaltung durch die
Natur derſeiben geboten ſind

Denn wenn der Mitteilende durch die Mitteilung eine Pflicht
verletzt hat und dieſe Tatſache ſelbſt dem Abgeordneten ebenfalls
mitgeteilt oder weil von der Mitteilung nicht zu trennen mit
der Tatſache zugleich ihn bekannt geworden iſt dann liegt es
eben in der Natur der Tatſache ſelbſt daß die Geheimhaltung

natürlich daß Goethes Empſinden auch als der erſte Liebes
rauſch verflogen war nicht verrauchte ſondern ſich eher ver
tiefte Seine Briefe aus dem Feldzuge des Jahres1792 zeugen von der tiefen Liebe die er für ſie beſaß und

von dem tiefen Widerwillen ſich von ihr zu trennen Ach
mein Liebchen ſchrieb er aus Verdun es iſt nichts
beſſer als beiſammen zu ſein Wir wollen es uns immer
ſagen wenn wir uns wieder haben So lang ich dein
Herz nicht hatte was half mir das übrige Jetzt da ich s
habe möcht ich s gern behalten Dafür bin ich dein So
wuchs Goethe immer mehr mit ſeinem treuen Mädchen zu
ſammen Auch hatte er die große Freude ſeine Mutter in
dieſer delikaten Frage mit ſich eins zu wiſfen Daß ſie den
Sohn ſo glücklich mache daß war für die Frau Rat
deren Weſen r von jeher innigſt zuwider ge
weſen iſt die Hauptſache und nachdem die beiden Pale
ſchon lange in herzlichem Briefwechſel r atten
empfing die Frau Rat im Sommer 1797 Chriſtianen und
ihren Sohn auch bei ſich im Hauſe mit voller Liebe er
kannte ſie als ihre liebe Tochter an und hielt von nun
an treu an ihr feſt Das mußte denn Goethe für allen
Klatſch zu dem ſein Verhältnis zu Chriſtianen in Weimar
Anlaß gab entſchädigen Frau von Stein war außer
ſich ließ ſich aufs heftigſte über die niedrige Perſon aus
und fand in Schillers Gattin eine Geſinnungsgenoſſin
Aber Goethe ſelbſt empfand doch immer die Zweideutigkeit
ihrer Stellung tief

Und ſo wurden denn die Schickſalstage des Jahres 1806
auch dieſem Paare zum Schickſal Von Tod und Untergang
umgeben beſchloß Goethe die die ſchon lange ſeine recht
mäßige Gefährtin geweſen war die er auch bereits förmlich

ſeiner Erbin eingeſetzt hatte auch durch den Segen der
rche vor aller Welt als ſeine Frau anzuerkennen Am

17 Oktober ſchrieb er dem Hoſprediger Günther ein
alter Vorſatz ſei bei ihm zur Reife gekömmen er wolle ſeine
kleine Freundin die ſo viel an ihm getan und auch dieſe
Stunden der Prüfung mit ihm durchlebt völlig und bürger
lich anerkennen als die Seine Schon am Sönntag darauf
t r Goethe mit der treuen Chriſtiane mit ihrem Sohn

u guſt und deſſen Lehrer Doktor Riem er nach der Hof
und X und dort in der Sakriſtei wurde derKerliche der Tranung vom Oberkonſiſtorialrat Günther

und dadurch die Zweifel der

erſt einmal die Grenze öffnen

e

hütet haben würde die Mitteilung zu machen wenn er ſich
nicht auf die Diskretion verlaſſen hätte Es iſt alſo ſchon bei
der Mitteilung von ihm wie vom Empfänger dem Ab
geordneten als eine ſelbſtverſtändliche Verpflichtung betrachtet
worden jenen nicht zu verraten Zu den im 8 383 Ziffer 5
von der Zeugnispflicht befreiten Perſonen gehören eben nicht
bloß jene die nach s 300 des Strafgeſetzbuchs für eine Ver
letzung der Verſchwiegenheit ſtrafbar ſind oder wie Schöffen
und Geſchworene Gerichtsverfaſſungsgeſetz oder Steuer
kommiſſare uſw durch geſetzliche Vorſchrift zur Geheim
haltung verpflichtet ſind ſondern auch jene bei denen die
Geheimhaltung nach der Natur der mitgeteilten Tatſacheſt
kraft ihres Amtes Standes oder Gewerbes geboten erſcheint
Eine gleiche Vorſchrift enthält allerdings die Strafprozeß
ordnung nicht Der Unterſchied der Sachlage im Zivilprozeß
und im Strafprozeß iſt hiernach neben der Ausübungsweiſe
des Zwanges nür der daß der Richter im Zivilprozeß
gemäß 8 383 Abſatz 2 und 3 der Zivilprozeßordnung ſchon die
Pflicht bat von derartigen Frageſtellungen Abſtand zu nehmen
im Strafprozeß aber nur ein Drängen und
Drohen unterlaſſen muß welches ſich als ein zur
Verankwortung ziehen darſtellen würde

Jn keinem Falle aber iſt nach dem Verfaſſer auch heute ſchon
der Zengniszwang gegen einen Abgeordneten ſtatthaft

Zu Hohenlohes Denkwürdigkeiten
Das Entlaſſungsgeſuch des Prinzen Alexander zu

Hohenlobe bisherigen Bezirkspräſidenten von Kolmar iſt
jetzt vom Statthalter von ElſaßLothringen genehmigt
worden

Von den Denkwürdigkeiten Hohenlohes iſt die erſte
7000 Exemplare umfaſſend Auflage wie der Nat Ztg aus
Stuttgart gemeldet wird bereits vergriffen Die Deutſche
Verlagsanſtalt iſt genötigt mehrere andere Buchdruckereien in
Anſpruch zu nehmen um die neue größere Auflage in kürzeſter
Zeit fertigzuſtellen

Fürſt Philipp zu HohenloheSchillingsfürſt iſt von Schloß
Podjebrad Donnerstag vormittag in Berlin eingetroffen

Dentſchlaud in Marokko
Die Köln Ztg ſchreibt zu der deutſchen Geſandt

ſchaftsreiſe nach Fes gegenüber nervöſen franzöſiſchen
Betrachtungen Das Programm des Geſandten Roſen iſt ebenſo
wie das der übrigen Diplomaten in Marokko die gewiſſenhafte
Durchführung der in Algeciras getroffenen internationalen Ver
einbarungen Daß er daneben die deutſchen Jntereſſen vertritt
ſo weit das auf Grund dieſer Vereinbarungen möglich iſt kann
unſerer Politik nicht verübelt werden Entſchieden ausgeſchloſſen
aber iſt daß Herr Roſen verſuchen könnte mit Umgehung der
Verdingungsdeſtimmungen der Konferenz vor der Errichtung der
Verdingungsbehörde Konzeſſionen für die deutſche Jnduſtrie
heranszuſchlagen Wenngleich Deutſchland formell nicht ge
bunden iſt ſo hält die deutſche Geſandtſchaft den übrigen Ver
tragsmächten ſowie Marokko gegenüber ſich doch für moraliſch
gebunden und wird gegenwärtig kein Konzeſſionsgeſuch
für öffentliche Arbeiten unterſtützen das den Verdingungs
beſtimmungen von Algeciras unterliegt

Die Fleiſchuot
Das Organ des Bundes der Landwirte ſchreibt dazu Daß

man ſich in maßgebenden Kreiſen mit der Frage befaßt iſt
richtig und ſelbſiverſtändlich Auch das iſt wahrſcheinlich daß
der Bundesrat ſich damit beſchäftigen wird ſchon deswegen weil
wie verlautet Anträge ihm unterbreitet worden ſind oder zu
gehen ſollen Welche Vorlage aber an den Reichstag gelangen
ſoll iſt uns unerfindlich Wie wir hören haben ſich die an
geſtellten Erwägungen noch nicht zu beſtimmten Vorſchlägen
irgendwelcher Art verdichtet Ein Artikel der Köln Zeitung
der eine teilweiſe Oeffnung der Grenzen und die Zu
laſſung gefrorenen Fleiſches aus Auſtralien empfahl
wurde in der Preſſe hie und da als offiziös bezeichnet Es wird
uns aber demgegenüber verſichert daß er nicht im mindeſten
offiziös geweſen ſei Daß von gewiſſer Stelle aus auf
weitere Oeffnung der Grenzen gegen Dänemark und Holland
hingearbeitet wird iſt längſt bekannt Ob dieſe Beſtrebungen
Erfolg haben werden bleibt abzuwarten

Wie die Magdh Ztg von parlamentariſcher Seite wiſſen
will werden in maßgebenden Kreiſen Erwägungen darüber an
geſtellt auf welche Weiſe der auch dort anerkannten Fleiſch
teunerung abgeholfen werden kann Der Bundesrat ſelbſt
werde ſich in einer der nächſten Sitzungen mit dieſer Frage ein
gehend beſchäftigen Dem Reichstage dürfte bald nach ſeinem
Zuſammentritt eine entſprechende Vorlage zugehen Es iſt
ſchon möglich daß die Regierung der Reichstagstagung mit nicht
ſehr rnhigem Gewiſſen entgegenſieht Wenn ſie aber eiwas tun
will braucht ſie dazu zunächſt den Reichstag nicht ſie ſoll nur

r Chriſtiane Vulpius war nun Chriſtiane von
oethe
Allein jene Kreiſe die an ſeinem Verhältniſſe zu Chriſtianen

Anſtoß genommen hatten waren durch dieſen Schritt keines
wegs befriedigt Hatte dieſe Trauung ſchon für Schillers
Witwe etwas Grauſenhaftes ſo war Frau v Stein
vollends außer ſich und ließ ſich zu der niedrigen brieflichen
Aeußerung hinreißen Goethe habe ſich während der
Fern mit ſeiner Maitreſſe öffentlich in der Kirche
trauen laſſen Goethe aber ſah über all dieſes hinweg
Schnell und entſchloſſen führte er Chriſtianen jetzt in die
Geſellſchaft ein
jetzigen Gattin zur Weimarer Geſellſchaft wählte er
Johanna Schopenhauer eine feingebildete vorurteils
loſe Frau die auf das Vertrauen Goethes den größten
Wert legte und da ſie erſt nach Weimar übergeſiedelt warfreiere Hand hatte Bald gab auch der Herzog ſein Ein
verſtändnis mit dem Schritte kund

Sicherlich empfand Ehriſtiane über die Ehre die ihr
Goethe durch die Trauung erwieſen hatte Befriedigung
Aber ſie re wohl gelegentlich auch ſpäter aus als
Demoiſelle Vulpius habe ſie ſich vielleicht angenehmer be
funden wie als Frau Geheime Rätin Sie behielt ihre
alte Wohnung ſie leitete das dar ſorgte für Goethe
mit unermüdlicher und zarter Aufmerkſamkeit und ſah immer
voll tiefer Demut zu dem Herrn n Rate empor
Goethe hielt auf das ſtrengſte darauf daß ihre Stellung
peinlich reſpektiert wurde Als Bettina von Arnim
1811 hiergegen fehlte koſtete ſie das Goethes Freundſchaft
Ueberhanpt irre man ſich darüber nicht daß Goethes An
hänglichkeit an ſeine Frau ſeine echte und volle Liebe zuihr nie geſchwankt hat Seit dem erſten Schritt den ſie

in mein Hans tat habe ich ihr nur Freude zu danken,
hat er von ihr geſagt Sie war die Sonne des Hauſes
alle erfreuten ſich an ihrer Heiterkeit und wenn es gewiß
iſt daß ſie ein iebensluſtiges Perſönchen war daß ſie den
Tanz und ein Glas Wein geliebt hat ſo darf man doch
das Vild das oft von ihr eniworfen worden iſt das Bild
einer ordinären geiſtig üeſſtehenden und ſittenloſen Perſon
mit voller Veſtünmtheit als lügenhafte Entſtellung be

geboten iſt weil der Mittellende ſich ſelbſtverſtändlich ge

Zur Vermittlung der Beziehungen ſeiner F

Politiſches

Der Vorſtand des Wahlvereins der LibFreiſ Vereinigung war in den Tagen vom 15 bis i W lün
in Verlin zu Konferenzen mit den Vertrauensmännern
Lande und den Parteiſekretären zuſammengetreten Jm Mitt
punkt der dreitägigen Verhandlungen ſtand eine umſaſſent
Ausſprache über die Vorarbeiten zu den Reichstagswahlen d
Jahres 1908 das Verhältnis zu den anderen liberalen Parteien
und Referate über die z Zt das Jntereſſe beſonders erregend
wirtſchaftlichen Fragen

en
den

Sozialbpolitik

Die diesjährige Hauptverſammlung der Geſellſchaft fizſoziale Reform findet in Berlin vom 2 bis 4 Dezember ſtatt
Den einzigen Gegenſtand der dreitägigen Verhandlung wird inegründliche Ausſprache über die Methoden des gewerbe
Einigungsweſens mit beſonderer Verückſichtigung der Tarifver
träge bilden Als Referenten ſind hierfür beſtellt Herr
Dr W Zimmermanu Redakteur der Sozialen Proxis Herr
Schiffer 1 Vorſitzender des Verbandes der chriſtlichen
Gewerkſchaften und Herr Harkmann Mitglied des Zentralrates
der Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereine Sämtliche drei Herren
baben der Kommiſſion angehört die vor einigen Monaten eine
längere Studienreiſe durch England gemacht hat und werden
insbeſondere über die auf dieſer Reiſe gewonnenen Eindrücke
berichten Herr Dr Zimmermann über die Arbeiterverhältniſſe
in der Kohleninduſtrie Schiffer in der Textilinduſtrie Hartmann
in der Metallinduſtrie Die Verhandlungen der Geſellſchaft
für ſoziale Reform ſind wie bekaunt öffentliche Man hofft
daß dieſe Verhandlungen einen günſtigen Einfluß nach der
Richtung haben werden daß die geſetzgeberiſche Behandlung des
Tarifſvertrages im Reichstage nunmehr etwas ſchneller fort
ſchreiten wird

Verwaltung nnd Rechtspflege
Ludwig Thoma der Peter Schlemihl des Simpli

ziſſimus trat ſeine ſechswöchige Gefänguisſtrafe au die er
wegen Beleidigung der offiziellen deutſchen Sittlichkeit erhielt

Koloniales
Ueber die koloniale Eiſen bahnpolktik wird zurzeit

im Kolonialamt eine Denkſſchrift vorbereitet welche die Frage
der wirtſchaftlichen Erſchließung der Kolonien und der Rentabilität
der einzelnen in Frage kommenden Linien erörtert um ein grund
legendes Einverſiändnis mit dem Reichstage herbeizuführen
Die Linie Kubub Keetmansboop wird nach der Meinung
der Nat Ztg jedenfalls im neuen Etat wieder enthalten ſein

Jm Reichsmarineamt iſt eine ſelbſtändige beſondere
en werwaltung für das Schutzgebiet Kiautſchou eingerichtet

worden
m

Freikonſervativer Parteitag
Nachdruck verb Hg Breslau 18 Okt
Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung trat heute zu

Breslau unter dem Vorſitz des Herzogs von Ratibor der
Parteitag der Freikonſervativen Partei zuſammen es iſt das
erſte Mal das dieſe Partei einen öffentlichen Parteitag abhält
Er ſollte zuerſt auf die Provinz Schleſien beſchränkt bleiben iſt
aber jetzt auf den Wunſch zahlreicher Parteimitglieder auf ganz
Deutſchland erweitert worden So hatten ſich denn heute Ab
geordnete und Delegierte aus allen Teilen des Reiches ein
gefunden die freikonſervative Fraktion des Reichstages des Ab
geordnetenhauſes und des Herrenhauſes waren nahezu vollzählig
vertreten An erſter Stelle ſprach

Abg v Kardorff
Man bat mich gefragt wie auch wir dazu kämen einen

Parteitag abzuhalten wir hätten das doch bisher nicht getan
Jch habe erwidert daß wir in dieſer Frage dem Beiſpiel der
anderen Parteien gefolgt ſind weil wir der Meinung ſind daß
derartige politiſche Zuſammenkünfte nicht nur im Intereſſe der
einzelnen Parteien ſondern im allgemeinen öffentlichen Jntereſſe
ſind Daß der erſte Parteitag in Breslau abgehalten werden
mußte lag für uns auf der Hand Denn ſchleſiſche Abgeordnete
waren es die 1886 die Partei gegründet haben als bei den
Wahlen einzelne Herren in das Parlament entſandt wurden die
wohl anf der rechten Seite des Hauſes ihren Sitz hatten aber
dennoch Bedenken trugen ſich formell der konſervativen Partei
anzuſchließen weil ſie einer freieren und konſtitutionelleren Auf
faſſung huldigten Unfere Partei hatte ſich die Aufgabe geſtellt
die natiönale Politik des Reichskanzlers Fürſten Bismarck zur
unterſtützen und eine Verſtändigung herbeizuführen zwiſchen den
gemäßigten liberalen Elementen und den konſervativen An
ſchaunngen im Lande Vielleicht wäre in einem Staatsweſen
wie England eine ſolche Verſtändigung nicht notwendig geweſen
da dort Konſervativismus und Liberalismus ſich in der Regie
rung abwechſeln und infolgedeſſen beide Anſchauungen zu ihrem
Rechte kommen Bei uns war die Entwicklung eine ganz andere
Jn England hat die Krone keine großen Machtbefugniſſe die

die gewaltige Erſchütterung in die ihn ihr Tod verſetzte
Das war im Juni 1816 Die arme Frau hatte einen
ſchweren Todeskampf ſie litt ſolche Schmerzen daß ſie ſich
dabei die Zunge durchbiß Goethe ſelbſt war in dieſen
Tagen gleichfalls krank Am 5 gegen Mittag verſchied ſie
Leere und Totenſtille in und außer mir, ſchrieb der tief

gebeugte Dichter in ſein Tagebuch Er ſuchte gefaßt zu
bleiben aber mitten im Sprechen drangen ihm zuweilen die
Tränen aus den Augen und an den getreuen Zelter
ſchrieb er damals kurz und vielſagend Wenn ich Dir Du
derber geprüfter Erdenſohn vermelde daß meine liebe kleine

rau uns in dieſen Tagen verlaſſen hat ſo weißt Du
was es heißen ſoll Er rief der Verſtorbenen nach

Du verſuchſt Sonne vergebens
Durch die düſtern Wolken zu ſcheinen
Der ganze Gewinn meines Lebens
Jſt ihren Verluſt zu beweinen

v v
2

Goethes Verhältnis zu Chriſtianen iſt bekanntlich lange
auch von den Bewunderern des Dichters ſehr ſtreng be
urteilt worden Der Tadel kann ſich nur auf zweierlei
beziehen erſtlich darauf daß ſeine Wahl nicht auf eine
bedeutendere Frau ſiel und zweitens auf die Verletzung der
bürgerlichen Sitte Was jenes Bedenken anlangt ſo iſt es
eine allgemeine Erfahrung daß geniale Perſönlichkeiten
keineswegs ein Verlangen nach genialen Frauen tragen
Bei der Beurteilung der moraliſchen Frage aber iſt vor
allem zu berückſichtigen daß Chriſtiane erſt nach und nach
mit Goethe ſo zuſammenwuchs daß es ihm unmöglich ward
ſich von ihr zu trennen Sie iſt im wörtlichen Sinne ſeine
Frau geworden geworden durch die Liebenswürdigkeit
und Wärme ihrer Perſönlichkeit die Goethe nicht mehr ent
behren konnte Chriſtiane hat ihr Glück und ihre Ehre mit
einem ziemlich ſchlechten Nachrufe bezahlen müſſen uns wi
ſcheinen daß man allen Grund hat mit Dankbarkeit einer
Frau zu gedenken die Goethe geiſtig und phyſiſch gerelte
die s Muſe wieder die Zunge gelöſt und die ihn fa

zeigen
ie lief Goethe an Chriſtianen bing das zeigt am beſten

ig Jahre lang glücklich gemacht hat
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4jerungsgewalt liegt in den Händen der ParlamentsmehrheitFclcht könnten auch wir eine ſolche Verſaſſung für nützlich

ten Aber vorläufig iſt ſie in Deutſchland völlig ausſichtslos
ind aber ſolche Zuſtände nicht vorhanden hat bei uns die
Sehone einen großen Machtbereich ſo iſt eine Verſtändigung
wiſchen den liberalen und konſervativen Anſchauungen eine

Forderung im Intereſſe des ganzen Landes ebh Beifall
Aber wir haben uns nicht auf eine derartige Verſtändigungs
Ittion beſchränlt Die ſleuogrophiſchen Berichte des Abgeord
tenhauſes und Reichstages legen Zeugnis davon ab daß wir

Jnitiative ergriffen haben Sehr richtigſehr oft die cach erinnere Sie an die Geſetzgebung über die Kreisord
Fung Von uns iſt damals zuerſt der Satz ausgeſprochen
worden daß das Verfeſſungsleben in Preußen ſo lange tot ſein
müßte wie es in der Hand buregukratiſcher Behörden läge wir
ſind zuerſt dafür eingetreten daß die Verwaltung Selbſt
verwaltungskörperſchaften anvertraut werde Sehr
wahr Weiter haben wir eingegriffen bei der Herſtellung eines
gemäßigt protektioniſtiſchen Syſtem s Jm Jahre
1873 wurde ein verhängnisvoller Schritt zum Freihandel mit
der Aufhebung der Eiſenzölle getan Sehr wahr Die Frei
handelsſdee wax auf ihrer Höhe und jeder Schutzzöllner galt
für einen halben Jdioten Heiterkeit Damals war der Kampf
für uns nicht leicht Wir waren nur ein Dutzend Leute im
Reichstag und hatten Männer wie Vamberger Lasker und
Engen Richter gegen uns Aber aus der Minorität wurde bald
eine Majorität Die für die Landwirtſchaft günſtige Entwicklung
wurde nur unterbrochen durch die Capriviſche Handels
vertragsära Aber auch dieſer Schaden wurde wieder wett
gemacht durch die letzten Handelsverträge Wir hatten bei dieſen
nicht nur gegen den Frelhandel zu kämpfen ſondern leider
auch gegen den Bund der Landwirte deſſen Leitung damals
gerade auf unſere Fraktion großen Einfluß ansübte daß wir
den Zolltarif ablehnen ſollten Jch melne die Entwicklung der
letzten Jahre hat bewieſen daß die Landwirtſchaft mit dem Zoll
tarif zufrieden ſein kann Lebh Leifall Unſer Parteitag iſt
beſonders von der liberalen Preſſe ſehr ſpöttiſch begrüßt worden
Man hat uns eine zuſammengewürfelte Maſſe genannt hinter
der nichts ſtände Die liberalen Blätter haben den alten Witz
gemacht es gäbe wohl freikonſervative Abgeordnete aber keine
freikonſervativen Wähler Darauf erwldere ich daß im preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe 63 frelkonſervative Abgeordnete en
während es nur 27 Freiſinnige gibt Hört Hört Jm
Reichstag iſt die Stärke der beiden Fraktionen ungefähr gleich
Jch meine die Zahl der Abgeordneten gibt immer einen gewiſſen
Rückſchluß auf die Zahl der Wähler Sehr richtig Wer in
elnem ſo gebrechlichen Glashauſe ſitzt wie die Freiſinnigen ſollte
ſich hüten einen derartig gefährlichen Spott zu treiben Sehr
richtig Wenn ich nun einen Blick auf die gegenwärtige Politik
werfe ſo kann ich an den kolonialen Streitigkeiten
nicht vorübergehen Jch will mich auf Details nicht einlaſſen
aber ſch dakte es für meine Pflicht zu betonen daß wir ehe
wir Angriffe erbeben können abwarlen müſſen was uns für
Materlal im Reichs ag vorgelegt wird Lebh Beifall Bei
dem Sleuerbukett iſt beſonders die Fabhrkartenſſeuer
kritiſiert worden Man ſagt der Verkehr müſſe frei bleiben
Aber das hat ſeine Grenzen Der Verkehr kann nur ſo lange
frei bleiben als er die Selbſtkoſten deckt ſonſt müßten wir die
Paſſagiere umſonſt beſfördern Jch erkundigte mich bei hervor
ragenden Eiſenbahnſachverſtändigen wie groß die Einnahmen
des preußiſchen Staates aus dem reinen Perſonenverkehr ſind
Man ſagte mir daß nach eingehenden PVerechnungen der Per
ſonenverkehr die Ausgaben nicht deckt Weiter aber
ſagte man daß in allen Kulturländern die Perſonentgriſfe be
deulend höher ſind als bei uns Auf Grund dieſer Gutachten
ließen wir uns zur Fahrkartenſteuer herbei wobei wir die vierte
Klaſſe ansſchieden Wir glauben mit der Steuerreform ein gutes
nationales Werk getan zu haben Die Majorität des Reichstages
hat alles eher verdient als die Kritik die ihr in den Blättern
aller Parteien zuteil geworden iſt Lebh Beifall Unſere Be
völkerung zählt gegenwärtig 60 Millionen und es wird gar nicht
lange dauern bis Deutſchland doppelt ſo viele Einwohner hat
wie Frankreich Unſere Rüſtung zu Waſſer und zu Lande iſt
ſtark ſo daß wir kriegeriſchen Eventnalitäten mit
einem gewiſſen Gleichmut entgegenſehen können Wir
können ſicher ſein daß auch koalierte Mächte es ſich zweil und
dreimal überlegen würden che ſie uns mit Krieg überzögen
Sehr wahr Unſere Jnduſtrie iſt in einem blühenden Auf
ſchwunge die Sparkoſfen erſreulicherweiſe in einem be
trächtlichen Anwachſen der Einlagen dem beſten Zeichen
ſür den wachſenden Wohlſtand Die Arbeitslöhne
ſind geſtiegen das wird ſogar in ſozialdemokratiſchen
Schriften zugegeben Wir dürfen uns weiter rühmen

um a ehäh be e h r
gebracht un die uns die ganze Welt beneidet Endlich ſteht unſer
Schulweſen alt eier Höde die es in keinem anderen Laude
der Welt erreicht hat Unſere erſte politiſche Aufgabe iſt es
dieſes Gewonnene zu erhalten Lebh Zuſtimmung Heute vor
hundert Jahren haben wir ein Beiſpfel dafür erlebt wie ein
Staat ſich auf der Friderizianiſchen Höhe nicht halten konnte
Auch jetzt iſt bei uns im Lande eine Partei ununterbrochen an
der Arbeit die Sozialdemokratie die dem deutſchen Volke
die Gottesſfurcht und das Gottvertrauen die Liebe zur Heimat
die Treue gegen Kaiſer und Reich die Verehrung gegen das
angeſtammte Fürſtenhans und die Achtung vor dem Geſetz rauben
will und unabläſſig den Samen der Zwietracht ausſtreut Sehr
wahr Wenn wir in Betracht zliehen daß ſie imſtande war
bei den letzten Reichstagswahlen über drei Millionen Stimmen
zu verfügen ſo müſſen wir uns zugeben daß auch jetzt eine ernſte
Gefahr vorliegt daß das deutſche Volk diejenigen Eigenſchaften
verloren haben könnke um ſich auf ſeiner heutigen Höhe zu er
halten Sehr richtig Den Mannheimer Parteitag
kann ich nicht als eine Niederlage ſondern nur als einen
alänzendſten Sieg des Herrn Bebel anſehen Aller
KHpußt innerhalb der Sozialdemokratie iſt zu Boden gedrückt

er Streit zwiſchen Marxiſten und Reviſioniſten Laſſalleanern
und Anarchoſozialiſten iſt vollſtändig aus der Welt geſchafft
ſogar die ſchweren Kämpfe mit den Gewerkſchaften ſind über
wunden und bei der nächſten Wahl werden wir es erleben daß
ſämtliche Gewerkſchaften nach der Pfelfe des Herrn Bebel
tanzen Lebh Zuſtimmung Daran ſollten ſich die bürger
lichen Parteien ein Beiſpiel nehmen und allen Hader und Zwiſt
zwiſchen den verſchiedenen Parteien und Fraktionen möglichſt
beſeitigen Vlelfaches Sehr gut Das Kriegsbeil das die
bürgerlichen Parteien gegen einander ſchwangen muß noch
tiefer begraben werden als es bisher geſchehen iſt Die Sozial
demokratie agitiert in der ſchärfſten Weiſe für jeden Wahlkreis
iſt bereils der Kandidat nominiert Dem gegenüber ſollten für
die künftigen Reichstagswahlen alle bürgerlichen Par
teien eine Organiſation bilden gegenüber der Sozial
demokratie Lebh Beifall Schon oft iſt ihnen die Opfer
willigkeit der ſozialdemokratiſchen Arbeiter rühmend vorgehalten
worden Wenn wir auch zugeben müſſen daß die Beiträge für
die Parteikaſſe zum großen Teile zwangsweiſe eingetrieben
werden ſo können wir doch andererſeits nicht leugnen daß die
Opferwilligkeit der bürgerlichen Partelen ſehr viel zu wünſchen
übrig läßt Das muß anders werden Sehr wahr Der
Redner ſchließt unter lebhafter Zuſtimmung der Verſammlung
Heute iſt der Jahrestag der Schlacht bei Leipzig Damals
gelang es dem deutſchen Volke die franzöſiſche Herrſchaft los zu
werden Möge das deutſche Volk bald auch dazu kommen die
ſozialdemokratiſche Fremdherrſchaft von ſich abzu

daß wir eine Juſtiz und Verwaltung beſitzen die den
Vergleich mit anderen Ländern nicht zu ſcheuen braucht Wir
haben eine Alter s und Jnvalidenverſicherung zuſtande

ſchütteln Stürm Beifall

Auskand
Goluchowskis Demiſſion

Die ungariſchen Abendblätter melden der Miniſter des
Aenßern Graf Goluchowski habe in der geſtrigen Audienz ſeine
Demiſſion gegeben Kaiſer Franz Joſef habe ſich aber die Ent
ſcheidung darüber vorbehalten

v Tſchirſchky in Ronmt
Der Staatsſekretär des deutſchen Auswärtigen Amtes von

Tſchirſchky iſt geſtern nachmittag mit ſeiner Gemahlin in
Rom eingetroffen und in der deutſchen Botſchaft abgeſtiegen

Anläßlich der Romreiſe Tſchirſchkys wird dem B aus
Rom gemeldet daß die Verſtimmung des deutſchen Kaiſers
gegen Jtalien langſam aber ſicher abgenommen und daß hierzu
vor allem die abſolute Loyalität Jtaliens in der abeſſiniſchen
Angelegenheit beigetragen habe Tittoni habe vom erſten
Tag der Verhandlungen an ſich vorgenommen Deutſchland alles
mitzuteilen und nichts zu verheimlichen damit Deutſchland nicht
im geringſten glaube der Vertrag der drei Mächte ſei den
Jntereſſen Deutſchlands ſchädlich Wer Italien in der abeſſiniſchen
Angelegenheit Schwierigkeiten bereitet habe ſei Frankreich ge
weſen das alles getan habe um Jtalien zurückzudrängen
Deutſchland habe dagegen alles getan um Jtaliens Jntereſſen
bei dem Negus zu unterſtützen

Das Kabinett Clemenecenn
Die bevorſtehende Bildung des Miniſteriums Clemenceau ruft

wie die Magdb Ztg aus Paris meldet allgemeine Befriedigung
in allen republikaniſchen Kreiſen hervor Der morgen unter dem
Vorſitze des Präſidenten Fallières ſtattfindende Miniſterrat wird
den neuen Jnſtizminiſter bezeichnen Das Kabinett Clemenceau

e die radikalſte Regierung Frankreichs ſeit 1871
bilden

r en h nennt un henen nene

Jn parlamentariſchen Kreiſen von Paris wird iSarrien habe dem Präſidenten Fallières eraten ist
Boeurgeoſlis mit der Neubildung des Kabinetts zu betrauen
Bourgeoſs werde jedoch zweifellos dieſes Anerbieten ablehnen
Es ſei ſogar wahrſcheinlich daß er die Kabinettskriſis benutzen
werde win ſich vollſtändig zurückzuziehen Poincars werde
gehen Clémencegan werde in dieſem Falle das Portefeuille
der Finanzen dem Abgeordneten Caillaux dem ehemaligen

L im Kabinett Waldeck Rouſſean anbieten Ferner
habe Clémencean den Senator und Generalreſidenten von Tunis
Pichon den unabhängigen ſozialiſtiſchen Abgeordneten
Viviant cbeide Mitarbeiter an ſeinem inzwiſchen ein
gegangenen Blatte Juſtice und den früheren Ackerbauminiſter

V a und See de verPet riſien Jean Dupuy für das AeußereHandel und öffentliche Arbeiten in Ausſicht genommen re

Die engliſchen Gäſte in Paris
Der Lordmayor und die London t iParis geſtern vormittag verlaſſen ier Stadtrate haben

Jswolsfky und Bonrgeois
Die Pariſer Blätter melden daß der ruſſiſche Miniſter desAeußern Jswolsky geſtern vom Miniſter W

empfangen worden ſei und demnächſt mit Vertretern der an den
ruſſiſchen Anleihen intereſſierten Banken eine Beſprechung haben
werde Sollte Bourgeoils zurücktreten fo würde Jswolsky
ſeinen Aufenthalt verlängern um mit dem Nachfolger Bönrgeois
in perſönliche Beziehungen treten zu können

Das ſpaniſche Vereinsgeſetz
Aus Madrid wird dem Temps gemeldet das neue

Vereinsgeſetz werde alle Vereinigüngen als unerlaubt
bezeichnen deren Mitglieder auf Lebenszeit auf die den
Bürgern durch die Verfoſſung zuerkannten Rechte und Freiheiten
verzichten Jede neuzugründende Kongregation werde die Er
mächtigung durch ein beſonderes Geſetz der Cortes erlangen
müſſen Der Miniſterrat werde ermächtigt ſeln die Dekrete betr
die Gründung der bereits beſtehenden Kongregationen zu prüfen
Die Kongregationen werden ſich nicht mit Schulnnkerricht be
ſchäftigen dürfen Jede Kongregation die Handel oder Jnduſtric
kreibe werde mit einer Steuer belegt werden Die Zivil und
Gerichtsbehörden werden ohne vorhergehende Erlaubnis der
Kirchenbehörden ermächtigt ſein in die Klöſter einzudringen

Die engliſche Flotte
Auf einem Bankett in Sheffield hielt der Erſte Lord der

Admiralität Lord Tweedmouth geſtern eine Rede in der
er erklärte die Stellung der engliſchen Flotte
ſowohl in Hinſicht auf die Anzahl der Schiffe auf Panzerung
Ausrüſtung und Tonnengehalt ſei niemals ſtärker geweſen
als im gegenwärtigen Augenblick da ſie ſtärker ſei als irgend
eine mögliche Kombination die gegen England aufgebracht würden

OeſterreichUngarn
Bei dem heutigen Hofdiner in Schönbrunn zu Ehren des

Grafen Beck und des preußiſchen Generals von Hülſen Häfeler
wird Graf Beck auf ſpeziellen Wunſch des Kaiſers Franz Joſef
W n Male in der Uniform ſeines preußiſchen Regiments

erſcheinen

Leitung Otto Sonne
Vexantwortlich ſür den poliliſchen Teikl Dr Fritz Wichmann

füe den lokalen Teil Erich Beuthner für Provinzialnachrichten
Albert Herling ſür das Feuilleton Dr Arthur Ploch für
den Handelzteil Ernſt Böhme für den Jnſeralenteil Carl
Romacker Druck und Werlag von Otio Hendel Sämtlich in
Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten
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s e e eMami schliess mir die Sparbüchse auf
T T ich will mir Fays ächte Sodener Mineral Paſtillen kaufen

damit ich morgen wieder geſund bin und in die Schule
gehen kann Schäſchen du die brauchſt du dir doch
nicht ſelbſt zu kaufen Der Papg bringt wieder ſechs
Schachteln mit damit wir ſie im Hauſe haben und dann
ſollſt du ſehen wie ſchnell die Schluckbeſchwerden und der
dumme Huſten ſort ſind Fays ächte Sodeuer koſten nur

I 85Pfa u ſind in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben
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MMassgebvendes Spezial Geschäft für Neuheiten
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koren 7 nfertigunMass Seidenstoffe Haleiderstoffe Mass
Rechts und Steuer

Sach eh ſowie

Teſtamente Verträge
jeder Art werden ſachgemäß bearbeitet

durch

C Schröder Volksanwalt
Als Partei Vertreter bei Gericht zugelaſſen

Mittelſtraße 6 II
Sonntags bis 1 Uhr zu ſprechen
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und Pflege des Zimmer
Aquariums

Von Obergärtner Paul Keller
Mit 70 Abbildungen

2 verm Auſlage
Preis in Leinenband gebunden
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Im Schuljahr 1905 bestanden 68 Schüler dar 26 Einj 7 Abitur
15 Primaner Bisher bestanden 30 Abit 259 Einj 105 Ober u

Unterprim 93 Ober u Untersek 35 f d ü Kl Prospekt Pension

Nnsikschule Rum ſrk
Gegründet 1881

Ansbildung vom Elementaraufang bis zur künſtleriſchen Vollendung
Nur Einzelnnterricht Fünf Lehrkräfte Aufnahme jederzeit

ffe a S gr Steinſtr 7 T am HaMtinſte Cſik geh See on
elegenheiten jeder Art überall enhaft t

Vollſtändiger Unterricht den

J kuplosionen als Hansgar z Obſi
aus geschlossen arten in einfacher und gemiliſchter
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